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wb: 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 
cheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

fen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Sonnabend, 18. Oktober. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1879. 


Amtliches. 


Berlin, 17. Oktober. Der König hat geruht: dem Ober⸗Bergrath 
Siemens zu Clausthal den Charakter als Geheimer Berg-Rath zu 


verleihen. + a 
Dem kaiſerlichen Konſul Karl Wilhelm Diehl in Montevideo 


iſt ei feinen Antrag die Entlaſſung aus dem Reichsdienſte ertheilt 
worden. 

Dem Notar Albert Heß zu Mülhauſen iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem elſaß⸗lothringiſchen Juſtizdienſte ertheilt. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 18. Oktober. 


Unſer Kronprinz begeht am heutigen Tage ſeinen 
achtundvierzigſten Geburtstag. Er verlebt den Tag fern von der 
Heimath, aber inmitten ſeines Familienkreiſes am Geſtade des 
mittelländiſchen Meeres, und bei ihm weilen die Gedanken des 
deutſchen Volkes. Schon einmal traf ihn der 18. Oktober außer⸗ 
halb der Grenzen der deutſchen Heimath; es war im Jahre 1870, 
wo er an der Spitze ſeiner Waffengenoſſen das Schwert gezogen 
hatte zum Schutze des bedrohten Vaterlandes. Schwere Wochen 
waren es, die er damals durchlebte, und auch heute wirft die 
Erinnerung an trübe Stunden des letztverfloſſenen Jahres in 


der kronprinzlichen Familie ihre Schatten auf dieſen 
Tag. Es wird in einigen Blättern daran erinnert, daß am 


heutigen Tage 30 Jahre verfloſſen ſind, ſeitdem Kronprinz 
Friedrich Wilhelm nach dem hohenzollernſchen Hausgeſetze die 
Großjährigkeit erreichte. Damals antwortete der achtzehnjährige 
Prinz auf eine ihm überreichte Adreſſe: „Ich bin zwar noch ſehr 
jung, aber ich werde mich zu meinem hohen Berufe mit Ernſt 
und Liebe vorbereiten und mich beſtreben, einſt die Datt: 
nungen zu erfüllen, welche mir dann als Pflicht von 
Gott auferlegt werden.“ — Die inzwiſchen verfloſſenen drei 
Jahrzehnte haben viel in den Geſchicken unſeres Vaterlandes und 
Manches gewiß auch an den damals herrſchenden Anſchauungen 
und Ueberzeugungen geändert; eins aber iſt geblieben: das 

he erfüllten 


Lie 7 
Bürde den 
Kronprinzen dereinſt unter Verhältniſſen zufallen ſoll, die von 
den Zuſtänden in ſeinen Jünglingsjahren ſo tief und weſentlich 
verſchieden ſind. Feſt hält die Nation an dem Glauben, daß 
dieſe Zukunft einſt die „Hoffnungen erfüllen wird“, die dem acht⸗ 
zehnjährigen Prinzen in ernſtem und libevollem Streben bei jenem 
Gelübde vorſchwebten und die für den gereiften Fürſten ſicher 
ſchon jetzt ein Gegenſtand ſteter Fürſorge ſind. 

Der Kultusminiſter v. Puttkamer hat, wie bereits kurz 
gemeldet, die bereits vollendete Simultaniſirung der 
elbinger Knabenſchulen definitiv rückgängig gemacht. 
Nach den Meldungen über den Empfang der elbinger Deputa⸗ 
tion kommt dieſes Definitivum überraſchend ſchnell. Der Mini⸗ 
ſter hatte darnach eine nochmalige Prüfung des Falles zugeſagt 
und die Einreichung einer Denkſchrift verlangt. Das geſchah am 
letzten Sonnabend, 11. Oktober. Nur zwei Tage ſpäter, am 
Montage, war die Sache bereits erledigt, wie die nachſtehende, 
von der „Germ.“ mitgetheilte Verfügung der Danziger Regie⸗ 
rung beweiſt: 5 

Königliche Regierung. Danzig, den 13. Oktober 1879. 
Abtheilung des Innern. Journal⸗N. G. 194810. 
Auf Ihre Vorſtellung vom 5. Februar d. J. hat der Herr Miniſter 
für geiſtliche, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten unter dem 
9. d. entſchieden, daß für die von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene 
Umwandlung der katholiſchen dritten Knabenſchule in eine paritätiſche 
Schulanſtalt die Staatsgenehmigung nicht zu ertheilen. Sie werden 
von dieſer Entſcheidung hierdurch im Auftrage des Herrn Miniſters in 
ee geſetzt 


n 
den Wagenfabrikanten Herrn N. und 
Genoſſen in Elbing. 


Es bleibt danach nur übrig anzunehmen, daß die elbinger 
Deputation die Eröffnungen des Kultusminiſters unrichtig out 
gefaßt hat. Die danziger Regierung wäre wohl nicht 
ohne Anweiſung geblieben, wenn der Kultusminiſter in der 
That die nochmalige Prüfung des Falles an der Hand einer von 
der elbinger Stadtbehörde erſt noch einzuſendenden Denkſchrift 
beabſichtigte. * 

Die „Poſt“ ſchreibt: „Die liberalen Blätter greifen den 
Herrn Oberpräſidenten Dr. Achenbach jetzt deshalb an, weil 
er Pë für konfeſſionelle Schulen ausgeſprochen hat. Wir 
brauchen dem gegenüber bloß darauf hinzuweiſen, daß das 
offizielle Programm der freikonſervativen 
Partei ſich 1870/71 ausdrücklich für konfeſſionelle 
Schulen erklärt hat und nur mittlere und hohe Schulen der 
Regel nach hat paritätiſch ſein laſſen. Der ſtaatliche Charakter 
der Schulen wird ja dadurch überhaupt nicht beeinträchtigt.“ 

Nach einer der „N.⸗Z.“ zugegangenen Privat⸗Depeſche aus 
Hannover hat Herr v. Bennigſen, im Gefühle ſeiner durch 
die gegenwärtige politiſche Lage begründeten Verantwortlichkeit, 
ſich entſchloſſen, das Mandat für das Abgeordnetenhaus anz u⸗ 
nehmen. Die freikonſervative „Poſt“, welche heute eine ſolche 


gez. Zimmermann. 


| Eventualität beſpricht, 


e ſchließt ihre Ausführungen folgender⸗ 
maßen: 

„Wir würden einen Entſchluß des Herrn v. Bennigſen, wieder in 

das Abgeordnetenhaus einzutreten, als ein erfreuliches Zeichen für die 
nächſte Geſtaltung der politiſchen Situation begrüßen, weil mit ſeiner 
Rückkehr in das Parlament die politiſche Einſicht und Mäßigung in 
der Führung der nationalliberaten Partei mächtig geſtärkt, bezw. zur 
Herrſchaft gebracht werden würde.“ 
Vielfach heißt es, die Landtagsſeſſion werde diesmal ſehr 
kurz ausfallen. Zieht man indeſſen die zahlreichen Vorlagen in 
Betracht, die es zu erledigen giebt, jo wird ſich eher die Be— 
fürchtung aufdrängen, daß die Seſſion über die Maßen lang 
werden wird. Da iſt vor Allem der Staatshaushalt, und der 
Geſetzentwurf über die Verwendung der „Reichsüberſchüſſe“. Das 
Miniſterium des Innern wird die Novelle zum Kompetenzgeſetz 
und die Vorlage über Reorganiſation der oberen Verwaltungs⸗ 
behörden beiſteuern, das Juſtizminiſterium vielleicht — die Be⸗ 
rathungen ſchweben noch — Vorſchläge zur Reviſion des Sub⸗ 
haſtationsgeſetzs. Aus dem landwirthſchaftlichen Miniſterium 
erwartet man einige Vorlagen, die ſchon unter Dr. Friedenthal 
ausgearbeitet worden, ſo ein Geſetz über das Verfahren bei den 
Auseinanderſetzungs-Behörden in Gemäßheit der neuen Juſtiz⸗ 
geſetze, ferner ein Feld- und Forſtpolizeigeſetz und möglicherweiſe, 
wenn es noch fertig wird, ein Jagdpolizeigeſetz, ſowie auch ein 
Geſetz über Waldtheilungen. Dazu kommen aus dem Mini⸗ 
ſterium für öffentliche Arbeiten die Eiſenbahnvorlagen und die 
Denkſchrift über Ausdehnung des Kanalweſens. Daß es endlich 
ohne Anträge und Interpellationen aus dem Hauſe ſelbſt, ſowie 
an den üblichen Petitionen von allen Seiten her nicht fehlen 
wird, liegt auf der Hand; die verehrten Herren Abgeordneten 
brauchen alſo nicht zu fürchten, daß fie nicht Arbeit genug vor⸗ 
finden werden. 

Ueber den Stand der Vorberathungen bezüglich des Ent⸗ 
wurfs eines Strafvollzugsgeſetzes macht man der 
„N. Ztg.“ folgende unerfreuliche Mittheilungen: „Schon vor 
Abfaſſung des Entwurfes war geltend gemacht worden, daß die 
Ausführung des Geſetzes allein für Preußen einen K 
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macher bai d g feſtg 
daß für Baiern eine Summe von 19 Millionen Mark (alſo ü 
6 Millionen Thaler) aufzubringen ſein werde u. 3. f. Nun iſt 
freilich, und nicht ohne Erfolg, darauf hingewieſen worden, daß 
dies Geld nicht auf einmal herzugeben ſei, ſondern von vorn 
herein für die völlige Durchführung des Geſetzes mit den im⸗ 
menſen Neubauten ꝛc. ein Zeitraum von etwa 20 Jahren in 
Ausſicht genommen wäre und doch zu bedenken ſei, daß jeder 
Staat alljährlich nicht unerhebliche Aufwendungen auf Reno⸗ 
virung und Neubau von Gefängniſſen zu machen und dieſe 
Koſten für die Frage in Rede in Anſchlag zu bringen habe. In⸗ 
zwiſchen wurden aber auch weitere Bedenken erhoben, die den 
ſtets heikelen Punkt der Reichs- und Landeskompetenz betreffen 
und vielleicht ſchwieriger zu beſchwichtigen ſind. Die Reichsregie⸗ 
rung ſtützt ſich darauf, daß ſie in der Vorlegung des Entwurfes 
einem Verlangen der Volksvertretung Rechnung trage, welches 
zuerſt im Reichstage des norddeutſchen Bundes und ſeitdem im 
Reichstage wieder und immer wieder erhoben worden und deſſen 
Durchführung ohne finanzielle Opfer nicht möglich iſt. Nach 
dem heutigen Stande der Dinge iſt das Zuſtandekommen des 
Entwurfes fraglich.“ Daß nach einer erheblichen Vermehrung 
der Steuern die Mittel fehlen, um Vorſchriften durchzuführen, 
welche einen gedeihlichen Erfolg der Strafrechtspflege ſicher ſtellen 
ſollen, iſt eine unerwartete Ueberraſchung. 

Die Hetze der „Germania“ gegen den Generalſuper⸗ 
intendenten Dr. Brückner iſt überaus erheiternd. Das Blatt 
will denſelben „wegen Beſchimpfung der katholiſchen Religion“ 
vor Gericht geſtellt wiſſen, weil er in ſeiner anläßlich der 
Generalſynode gehaltenen Predigt u. A. geſagt hatte: 

„Für die Freiheit des Chriſtenmenſchen tritt er (Petrus) ein. Die 
Zeiten wandeln ſich und das knechtiſche Joch wandelt ſich auch. Die 
Geſchichte zeigt, daß nicht allein die Zeiten der am bc Verknöche⸗ 
rung, ſondern auch die Zeiten der verwäſſernden Aufklärung zum 
knechtiſchen Joch für Generationen geworden ſind. Auch heut zu Tage 
haben wir es nicht blos mit dem irrenden Glauben zu thun, der das 
Joch des Geſetzes uns auflegen will, ſondern wir haben es vor Allem 
mit dem nackten Unglauben zu thun, der auch das ſanfte Joch Chriſti 
abſchütteln will. Es macht im Grunde wenig Unterſchied, 
ob man ſich der Unfehlbarkeit des römiſchen Stuhles 
unterwirft, oder ob man ſich zum Sklaven der öffent⸗ 
lichen Meinung erniedrigt, als ob dieſe unfehlbar 
wäre; ein knechtiſches Joch iſt das Eine wie das 
Andere. Es macht auch wenig Unterſchied, ob man ſich binden läßt 
durch Wa ins Satzungen der Vorzeit oder durch den wechſelnden 
Geiſt der Neuzeit; ein knechtiſches Joch iſt das Eine wie das Andere. 
Es macht im Grunde auch wenig Unterſchied, ob man im Beicht⸗ 
ſtuhl die Gewiſſen knechtet, oder ob man durch Schlagworte 
die en verwirrt; ein knechtiſches Joch iſt das Eine, wie das 
Andere. Was es auch ſein mag, allem gegenüber, was irgendwie die 
Freiheit des Chriſtenmenſchen auf dem Gebiete der veligiölen Ueber⸗ 
zeugung beeinträchtigen kann, ſagen wir: nur kein knechtiſches Jo 
auf der Jünger Halse! Freilich, das ae hat eine Seite, na 
welcher hin es die tiefſte, die allertiefſte Gebundenheit iſt. Das Chriſten⸗ 
herz iſt mit mehr als magnetiſchen Banden an feinen Heiland gekettet; 
es lann nicht ſein ohne ihn, es kann auch nicht von ihm. Daraus 


würde. etzt hat 


guillt denn ‚jene edle Gewiſſenhaftigkeit, die immer fragt: Was iſt 
des Herrn Wille? Daraus die heilige Scheu, ſich nicht dieſer Welt 
gleichzuſtellen u. ſ. w.“ 

Wir denken, man kann ſich noch ganz anders, noch viel 
ſtrenger und abfälliger über die Unfehlbarkeit und das Juſtitut 
der Ohrenbeichte äußern, ohne darum ſchlimmere Anfechtungen 
als die Wuth der „Germania“ gewärtigen zu müſſen. Im 
Uebrigen giebt der Zorn dem ultramontanen Blatte allerhand 
Geflunker ein. So behauptet daſſelbe, die Katholiken müßten 
die Koſten der Generalſynode mit tragen. Dieſe Koſten aber 
werden aus einem durch die Beiträge der Provinzialſynodal⸗ 
Kaſſen gebildeten kirchlichen Fonds beſtritten. Arg ver⸗ 
galloppirt hat ſich freilich die „Tribüne“, welche behauptet, die 
„Germania“ wolle Dr. Brückner vor den kirchlichen Ge⸗ 
richtshof ziehen, wie wir geſtern ihr nachdruckten. Der Staats⸗ 
gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten hat mit Klagen gegen 
einzelne Geiſtliche gar nichts zu thun, ſondern mit Beruf un⸗ 
gen gegen Entſcheidungen der kirchlichen Behörden, 
welche eine Disziplinarſtrafe über Kirchendiener 
(Geiſtliche, Küſter u. dgl.) verhängt haben. Erſt wenn von 
katholiſcher Seite die Worte des Herrn Generalſuperintendenten 
auf dem Disziplin ar wege anhängig gemacht würden und 
hier von der proteftantifch-tir di ld en Behörde ein Disciplinar⸗ 
erkenntniß erginge, welches Herr Brückner auf Grund des Ge 
ſetzes über die kirchliche Disziplinargewalt und die Errichtung 
des königlichen Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten 
glaubte aus formellen oder materiellen Gründen anfechten zu 
können — erſt dann könnte der ‚kirchliche Gerichtshof“ über⸗ 
haupt mit der Angelegenheit ſich zu befaſſen haben. In der 
That iſt in dem fraglichen Artikel der „Germania“ auch gar 
nicht von dem kirchlichen Gerichtshofe, ſondern von den Ge⸗ 
richten im Allgemeinen die Rede geweſen. 

Die von manchen Seiten ausgeſprochenen Erwartungen auf 
das Zuſtandekommen einer Zollunion zwiſchen Deutſch⸗ 


herabgeſtimn 
t an itender Stelle eir hr r 

Kreiſen zugegangenes ben über die 
Frage der wirthſchaftlichen Annäherung von Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Frankreich zum Abdruck und widmet ihm 
einige Worte der Anerkennung, hebt dann aber ſelbſt mit Nach⸗ 
druck die der Verwirklichung eines ſolchen Projektes entgegen⸗ 
ſtehenden Hemmniſſe hervor. In erſter Linie erinnert es an die 
Wahrung der Intereſſen der Landwirthſchaft; überhaupt ſcheint 
ihm eine vollſtändige Zolleinigung unthunlich und ſelbſt die Ge⸗ 
währung gegenſeitiger Bevorzugungen in den Zollſätzen aus np: 
litiſchen Gründen gegenüber anderen Staaten ausgeſchloſſen. 

„Dagegen“, fährt er fort „giebt es andere Momente: als Fracht⸗ 
tarif des Eiſenbahnen und einheitliche Geſtaltung der Tarife, ſowie 
einen gegenſeitigen Rechtsſchutz, Uebereinſtimmung der ſozialen und ge⸗ 
werblichen Geſetzgebung, beſonders aber eine einheitliche Münz⸗ und 
Bankordnung, welche geeignet ſind, die wirthſchaftliche Annäheru 
der drei Gebiete in jedem einzelnen wie im allgemeinen Intereſſe Mei 
wünſchenswerth erſcheinen zu laſſen. Der Frachttarif iſt manchmal für 
den Verkehr zweier Nationen viel wichtiger als der Zolltarif, ein vor⸗ 
handener Rechtsſchutz nicht minder, wie auch die Währung und Bank⸗ 
ordnung den Verkehr zwiſchen zwei wirthſchaftlichen Gebieten weit mehr 
wie alles Andere beeinfluſſen können.“ 

Die Bedeutung der hier berührten Verhältniſſe für den in⸗ 
ternationalen Verkehr liegt, ſo äußert ſich zum Obigen die 
„Freihandels⸗Korreſp.“, auf der Hand, aber wie gerade eine 
neue Regelung dieſer Verhältniſſe durch vertragsmäßige Ab⸗ 
machungen mit Oeſterreich den Ausgangspunkt für eine neue 
Entwickelung des wirthſchaftlichen Verkehrs zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich bilden ſollte, iſt nicht abzuſehen. Die Regelung 
der internationalen Eiſenbahntarife iſt bereits durch den gegen⸗ 
wärtig noch beſtehenden proviſoriſchen Handelsvertrag erfolgt; 
über den gegenſeitigen Rechtsſchutz ſtehen, wie neuerdings berich⸗ 
tet wurde, beſondere Abmachungen in Ausſicht, die aber immer⸗ 
hin für eine wirthſchaftliche Annäherung nur von ſekundärer 
Wichtigkeit ſein können; eine Vereinbarung über die Währungs⸗ 
verhältniſſe zwiſchen Deutſchland, welches ſein Münzweſen erſt 
kürzlich neu geregelt und befeſtigt hat, und dem an einer ent⸗ 
wertheten, veränderlichen Valuta laborirenden Oeſterreich kann 
doch kaum in Frage kommen, wenigſtens muß jeder Gedanke 
daran nur den hohen Werth, welchen die Selbſtſtändigkeit im 
Münzweſen für jeden Staat beſitzt, in das rechte Licht ellen, 
Das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß auf wirthſchaftlichem Gebiet 
müßte alſo ein ſehr beſchränktes bleiben, wenn es ſich nicht noch 
auf andere Gebiete erſtreckte, 
anführt. 

Die „Patrie“ erhielt aus Berlin „von einem ihrer 
Freunde, der in der Lage iſt, gut unterrichtet ſein zu können“, 
eine Mittheilung, der zufolge die Sozialiſten in Berlin, 
Breslau, Leipzig, Hamburg, München und 
Stuttgart Verſammlungen abhielten, um einen Gedanken⸗ 
austauſch über die jetzige Lage in Frankreich zu 
veranlaſſen; die Sozialiſten in Leipzig, Breslau und München 


als jetzt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
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fanden die Fortſchritte des Sozialismus in Frankreich fo bemer- 
kenswerth, daß eine Adreſſe an die franzöfiſchen Brüder beſchloſſen 
wurde, deren Grundgedanken folgendermaßen lauten ſollen: Die 
deutſchen Demokraten können leider nur Wünſche für den end⸗ 
lichen Sieg der ſozialen Republik in Frankreich ausſprechen, hoffen 
jedoch, daß die franzöſiſche Demokratie nach ihrem Siege wirkſam 
ihren Brüdern im Auslande zu Hülfe kommen werde, die noch 
unter dem Joche ſchmachten, namentlich aber den deutſchen Pro⸗ 
letariern; ſobald die ſoziale Republik in Frankreich begründet 
worden, kann ſie nur Dauer haben, wenn ganz Europa ſich bal⸗ 
digſt derſelben Segnungen wie Frankreich erfreut. Die Adreſſe 
ſoll zugleich die franzöſiſchen Sozialiſten vor dem bürgerlichen 
Elemente warnen, das ſich in ihre Reihen einſchleichen könnte, 
und fie ſoll mit einem Hoch auf die vereinigten demokratiſch⸗ 
ſozialen Republiken Europas ſchließen. 

Die „Correſpondance Havas“ bringt folgende Mittheilung: 
„Vor einiger Zeit ſchon richtete die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ihr Augenmerk auf die Lage des Geldmarktes wegen der 
großen Anzahl neuer Geſchäftsgründungen. Sie hielt 
es für nützlich, die Bürgſchaften zu vermehren, welche das Pu⸗ 
blikum vom Staate das Recht zu fordern hat, ohne ſich auch 
irgendwie in die Privatangelegenheiten zu miſchen. Die Regie⸗ 
rung ſoll erkannt haben, daß dieſe Bürgſchaften in einer Reviſion 
des Geſetzes von 1867 betreffs der Finanzgeſellſchaften zu ſuchen 
ſeien. Der von den Miniſtern der Finanzen und der Juſtiz ge⸗ 
genwärtig vorbereitete Entwurf wird wahrſcheinlich bei Beginn der 
Seſſion dem Senat vorgelegt werden. Es wird ſich dabei vor⸗ 
nehmlich darum handeln, Gründungen mit fiktivem Kapital durch 
fiktive Beiträge oder durch fiktive Erhöhung der Titel zu verhin⸗ 
dern, indem man neue Vorſchriften für die Fälle, die das Geſetz 
von 1867 nicht vorausſah u. die in der letzten Zeit durch die Lage 
des Marktes an den Tag treten, in Vorſchlag bringt. Einige 
dunkle Punkte des Geſetzes von 1878, die zu widerſprechenden 
Urtheilen der Gerichte führten, werden gleichfalls durch den Ent⸗ 
wurf näher beſtimmt“. 

Die Idee einer kommmerziellen Vereinigung 
zwiſchen den europäiſchen Staaten wird von ver⸗ 
ſchiedenen franzöſiſchen Blättern erörtert. Der „Moni⸗ 
teur“ wiederholt, daß vor der Herausgabe Elſaß⸗Lothringens 
von irgend einer Allianz Frankreichs mit Deutſchland nicht die 
Rede ſein könne. Die „Liberté“ dagegen erklärt, eine kom⸗ 
merzielle Vereinigung würde ſich mit dem Patriotismus durchaus 
vertragen. 

Das „Journal des Debats“, eines der beventendften 
republikaniſchen Organe, tritt neuerdings — ähnlich wie die 
„Rep. Fr.“ — ebenfalls für die volle Amneſtie ein. Das 
betreffende Organ beſtätigt die Meldung, daß die Wahl Hum⸗ 
bert's für ungültig erklärt werden ſoll. Doch wird nicht die 
Regierung ſelbſt dies thun, ſondern die Sache bleibt dem 
Seine⸗Präfekten Herold überlaſſen. Derſelbe wird die Be⸗ 
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geltend machen, derzufolge man ſechs Monate in einer Gemeinde 
micilirt haben muß, um wählbar zu ſein. „Der Präfekt“, 
ſagt das „Journal des Debats, „will mit dieſem Schritte nur 


feine Pflicht erfüllen, hat aber keineswegs die Abſicht oder 


den Glauben, eine definitive Wahl des Communards, der binnen 
einigen Monaten nichts mehr im Wege ſtehen würde, zu hin⸗ 
tertreiben.“ Dieſe letztere Erklärung iſt charakteriſtiſch für 
die Stellung des Seine-⸗Präfekten, der bekanntlich ein Schützling 
und Freund Gambetta's iſt. 

Die belgiſchen Biſchöfe haben bekanntlich jeden ex⸗ 
kommunizirt, der ſich dem neuen Schulgeſetz ihres Landes an- 
ſchlöſſe, und der Erfolg war, daß 87 pCt. der Lehrer und Leh⸗ 
rerinnen ſich nicht um die Exkommunikation kümmerten. Das hat 
dem Vatikan zu denken gegeben und der heilige Vater hat den 
bisherigen Nuntius Vanutelli gebeten, vorläufig auf ſeinen Poſten 
zu bleiben und möglichſt nachgiebig aufzutreten. Man fürchtet, 
daß ſonſt die belgiſche Geſandtſchaft beim heiligen Stuhl aufge⸗ 
ben werden könnte. 


Die Sonntagsfrage vor der Generalſynode. 


Die Sonntagsfrage gehört unzweifelhaft zu einer der 
wichtigſten, welche unſere Zeit bewegen. Sie hat nicht blos für 
das kirchliche, ſondern auch für das ſoziale Leben die weitrei⸗ 
chendſte Bedeutung, und als ein großer Fortſchritt in der Be⸗ 
handlung dieſer Frage iſt es, wie die „Magdeb Ztg.“ mit Recht 
hervorhebt, zu bezeichnen, daß die Sonntagsruhe nicht mehr in 
erſter Linie als eine gottesdienſtliche Pflicht, ſondern vor Allem 
als ein heiliges, unveräußerliches Recht der Cbriſtenheit, ja als 
eine Forderung der Humanität aufgefaßt wird. Der Staat und 
die bürgerliche Geſellſchaft haben nicht minder wie die kirchliche 
Gemeinſchaft das lebhafteſte Intereſſe daran, daß dem Sonntag 
ſein Recht gewahrt werde und daß in Sonderheit Alles, was 
die öffentliche Ruhe deſſelben ſtört, von ihm fern gehalten werde. 
Wir freuen uns, anerkennen zu dürfen, daß dieſe Geſichts⸗ 
punkte auch bei den Verhandlungen der Generalſynode 
über dieſen Gegenſtand in den Vordergrund geſtellt wor⸗ 
den ſind. 

Um ſo mehr iſt es zu bedauern, daß die Generalſynode der 
Verſuchung nicht widerſtanden hat, neben dem Antrag des Ne 
ferenten auch den gegen die Fortbildungsſchule gerich⸗ 
teten anzunehmen, bei deren Abhaltung am Sonntage von einer 
öffentlichen Störung der Sonntagsruhe nicht die Rede ſein kann. 
Auch wir halten eine Verlegung derſelben auf die Wochentage 
da, wo die Verhältniſſe es irgend geſtatten, für wü n⸗ 
ſchenswerth, aber wo dies nicht der Fall iſt — und das 
wird faſt durchweg von den eigentlichen Fabrikdiſtrikten gelten 
— da ſollte man der Abhaltung der Fortbildungsſchulen am 
Sonntag Vormittag keine Hinderniſſe in den Weg legen. Eine 
zwangsweiſe Aufhebung des Fortbildungsunterrichts am Sonntag 
Vormittag wird ſchwerlich dem regeren Beſuche des Gottesdienſtes 
zu gute kommen, ſondern weit eher dem um ſo zahlreicheren 
Wirthshaus beſuch ſeitens der betreffenden jungen Leute 


Vorſchub leiſten. Neue Zeiten fordern auch von der Kirche neue 


Wege und Mittel zur Erhaltung des kirchlichen Lebens. Richte 
man lieber da, wo die Verhältniſſe keine andere Zeit als den 
Sonntag Vormittag für die Fortbildungsſchule übrig laſſen, den 
Gottesdienſt ſo ein, daß den zum Beſuche der Fortbil⸗ 
dungsſchule verpflichteten jungen Leuten die Theilnahme an dem⸗ 
ſelben möglich wird, z. B. durch Einrichtung eines auf dieſe be⸗ 
ſonders berechneten Frühgottesdienſtes. 

Noch bedenklicher erſcheinen uns die in der Diskuſſion ge⸗ 
fallenen Aeußerungen über Gewerbe- und Kunſtaus⸗ 
ſtellungen. Die wohlhabenden Klaſſen haben freilich mei⸗ 
ſtens Zeit, ſolche Ausſtellungen auch an Wochentagen zu beſu⸗ 
chen, und ſie werden es von ſelbſt lieber thun, als gerade am 
Sonntage. Wenn man aber den arbeitenden Klaſſen, ja, auch 
dem Handwerkerſtande und den meiſten Mitgliedern des Kauf⸗ 
mannsſtandes die in ſolchen Ausſtellungen ihnen gebotene Gele⸗ 
genheit zur Erweiterung ihrer Bildung und ihrer Kenntniſſe 
nicht völlig abſchneiden will, ſo darf man ihnen am Sonntage, 
dem einzigen Tage, der ihnen die nöthige Zeit hierfür läßt, den 
Zutritt zu denſelben nicht erſchweren. Es wäre nicht blos eine 
Härte gegen dieſe Klaſſen der Bevölkerung, ſondern auch eine 
beſchränkte Geſetzgebung, die mit dem Weſen des deutſchen 
Sonntags im Widerſpruch ſteht, wenn man der Benutzung des 
Sonntags zum Beſuche ſolcher Ausſtellungen Schwierigkeiten be⸗ 
reiten wollte. 

Etwas ganz Anderes iſt es mit dem ebenfalls zur Sprache 
gebrachten Wettrennen. Die an dem Sport betheiligten 
Kreiſe der Geſellſchaft haben dafür auch an Wochentagen aus⸗ 
reichende Zeit. 

Dagegen ſchießen unſeres Erachtens die auf Beſchränkung 
des Eiſenbahndienſtes gerichteten Anträge über das Ziel 
hinaus, namentlich ſoweit es ſich dabei um die Extra⸗Vergnü⸗ 
gungszüge an den Sonntagen handelt. Hunderte von Familien 
aus den größeren Städten, die doch auch einmal ins Freie hin⸗ 
aus eilen, die auch einmal „der Straßen quetſchende Enge“ hin⸗ 
ter ſich laſſen wollen, können das wiederum nur am Sonn 
tag bewirken, und es iſt ein unevangeliſches Phariſäerthum, 
ihnen das verargen zu wollen, zumal ja doch die Einzelnen im 
Laufe eines Sommers wohl ſelten mehr als einmal an ſolchen 
Ausflügen betheiligt ſind. Worauf man hinzuwirken und wofür 
man mit allen Kräften einzutreten hat, das iſt nicht die Abſtel⸗ 
lung der Vergnügungszüge am Sonntag, ſondern die Vermeh⸗ 
rung des Dienſtperſonals der Eiſenbahnen, 
damit dieſem durch eine richtig geregelte Ablöſung 
wenigſtens alle vierzehn Tage ein freier Sonntag gewährt werde. 
Wir werden uns herzlich freuen, wenn in dieſer Beziehung der 
Appell der Generalſynode an das Gewiſſen des Staates und 
ſeiner Behörden von Erfolg iſt, wie wir ebenſo in Betreff der 
Güterzüge, ſoweit es der Verkehr geſtattet, im 
im Intereſſe des Eiſenbahnperſonals eine Verminderung am 
Sonntag für wünſchenswerth halten würden. 

Sehr beachtenswerth war endlich, wie die „Magdeb. Ztg.“ 
hervorhebt, die Hinweiſung des Referenten Baur auf ſo manche 
ſeitens der Militärbehörden ſtattfindende Störung der 
Sonntagsruhe. Wir rechnen dahin nicht blos die Kontrolver⸗ 
ſammlungen, die doch am Ende nur in längeren Friſten einmal 
vorkommen, ſondern vielmehr ſo manchen ſogenannten kleinen 
Dienſt, zu dem bei der ſtehenden Truppe der Sonntag ver⸗ 
wendet wird. Es giebt noch immer ſo manchen Kompagniechef, 
der den Sonntag nicht richtig verwendet zu haben vermeint, 
wenn er nicht irgend eine Stiefel- oder Kleidermuſterung an dem⸗ 
ſelben vorgenommen oder die Mannſchaften der Kompagnie ſonſt 
in ſtundenlangem Appell in Anſpruch genommen hat; und wenn 
ſie der Kompagniechef damit verſchont, ſo ſieht ſich vielleicht der 
Feldwebel veranlaßt, für eine derartige Sonntagsunterhaltung 
Sorge u tragen. In allen dieſen Hinſichten bringen wir dem 
Votum der Synode unſere vollſte Sympathie entgegen. Aber 
nur keine geſetzlich erzwungene Sonntagsfeier nach engliſchem 
Muſter, nur keine Erſchwerung auch ſolcher Sonntagserholung, 
die, weit entfernt eine Entheiligung der Sonn- und Feiertage zu 
ſein, vielmehr zur ſittlichen und geiſtigen Hebung und Förderung 
ganzer Volksklaſſen weſentlich beiträgt! 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 17. Oktober. 


— Ueber die Ankunft des Kronprinzen in Pegli 
entnehmen wir einer Korreſpondenz der „Opinione“, daß Se. kaiſerl. 
doheit mit der e gier und dem Prinzen Wilhelm und einem 
leinen Gefolge am 12. Nachmittags 3 Uhr 47 Minuten dort einge⸗ 
troffen iſt. Da der Kronprinz als Graf von Lingen reiſt und den 
dringenden Wunſch ausgeſprochen hat, das Inkognito ſtrengſtens zu 
bewahren, jo fand weder ein offizieller noch offiziöſer Empfang ſtatt. 
Jur Aufrechthaltung der Ordnung am Bahnhofe waren nur einige 
Polizeimannſchaften und Karabinieri anweſend. Der Bahnhof war aber 
den fürſtlichen Gäſten zu Ehren BN und der Bürgermeiſter von 
Pegli, Marcheſe Durazzo, Eigenthümer der berühmten Villa Pallavicini, 
glaubte dieſelben mit einer Anſprache begrüßen zu müſſen, doch ehe er 
dazu kam, hatte der Kronprinz ſeiner Gemahlin den Arm gegeben und 
fi) an den den Sindaco mit den Worten gewandt: „Vous saurez, 
monsieur le maire, We je ne suis ici que le comte de Lingen“ (Sie 
werden wiſſen, Herr Maire, daß ich hier nur der Graf von Lingen 
bin). Dadurch wurde die beabſichtigte Sympathie⸗ und Ergebenheits⸗ 
demonſtration vereitelt. Der Kronprinz wechſelte mit einzelnen Anwe⸗ 
ſenden einige freundliche Worte und grüßte die kleine Gruppe Neugie⸗ 
riger, welche auf dem Perron zugelaſſen war, in leutſeliger Weiſe. 
Vor dem Stationsgebäude ſtand die Menge dicht gedrängt, in muſter⸗ 
hafter Ordnung und begnügte ſich, den Prinzen und die Prinzeſſin mit 
ſtummen Gruße und Zeichen der Sympathie zu bewillkommenen. Der 
Weg von dem Eiſenbahnhof nach dem Garten des Grand Hotel de la 
Mediterrande, wo die fürſtlichen Gäſte Quartier genommen haben, iſt 
nur kurz. An der Gartenpforte erwarteten die Prinzeſſinnen Viktoria, 
Sophie und Margarethe, welche vier Tage früher in Pegli eingetroſſen 
waren, die zu: der Eltern, welche ihre Kinder zärtlichſt umarmten, 
Für die kronprinzliche Familie und Gefolge ſind 40 Zimmer im. Hotel 
emiethet worden. Der Korreſpondent der „Opinione,“ kann Tom Er⸗ 
fenen nicht unterdrücken über die Einfachheit der Ausſtattung des 
ronprinzlichen Schlafgemachs und derjenigen, in welchen die Prinzeſſin⸗ 
nen ſchlafen. Aber noch größer war ſein Erſtaunen und das der guten 
Einwohner von Pegli, als die kronprinzliche Familie mit Ausnahme des 


Prinzen Wilbelm, nur von inem Diener gefolgt in Reiſekleidern zu 
Fuß, ineredibile dietu, wie der Korreſpondent ausruft, die Straße ent⸗ 
lang gingen und, gerade als ob ſie keine Fürſten wären, ganz familiär 
die Grüße der erſtaunten Paſſanten erwiderten und die Kühnheit ſoweit 
trieben, einige Höker und Arbeiter anzureden. dieux s'en vont; 
die Götter verſchwinden — ſchließt der Korreſpondent, dem als Italie⸗ 
ner die Idee des Spazierengehens überhaupt, aber namentlich bei Fürs 
ſten unbegreiflich iſt. 

— Die „V. Z.“ berichtet, der Vorſtand der jüdiſchen 
Gemeinde in Berlin habe beſchloſſen, gegen Herrn 
Stöckers Angriffe wider das Judenthum nicht gerichtliche 
Hilfe zu ſuchen, weil man der Anſicht war, daß die Staatsan⸗ 
waltſchaft aus eigener Initiative ſich dieſes Gegenſtandes bemäch⸗ 
tigen würde, falls in dem Auftreten des Herrn Hofpredigers 
Verſtöße gegen das Strafgeſetzbuch gefunden werden könnten. 
Dagegen ſoll die Repräſentanten⸗Verſammlung ſich dahin ſchlüſſig 
gemacht haben, durch den Mund eines hochangeſehenen, auch der 
ſtädtiſchen Verwaltung angehörigen Vorſtandsmitgliedes in per⸗ 
ſönlicher Audienz dem Kaiſer die Sachlage vorzuſtellen und von 
dieſer Stelle die Inhibirung dieſer den Frieden der Bevölkerungs⸗ 
Klaſſen gefährdenden Agitationen, die ſich am wenigſten für einen 
Hofprediger geziemen, zu erbitten. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Die Vorſteher von Ver⸗ 
einen, welche eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten 
bezwecken, find nach E 2 der Verordnung vom 11. März 1850 
verpflichtet, Statuten des Vereins und das Verzeichniß der Mit⸗ 
glieder binnen 3 Tagen nach Stiftung des Vereins, und jede 
Aenderung der Statuten oder der Vereinsmitglieder binnen 3 
Tagen, nachdem ſie eingetreten iſt, der Ortspolizeibehörde zur 
Kenntnißnahme einzureichen, derſelben auch auf Erfordern jede 
darauf bezügliche Auskunft zu ertheilen. Die Ortspolizeibehörde 
hat über die erfolgte Einrsichung der Statuten und der Ver⸗ 
zeichniſſe, oder der Abänderungen derſelben ſofort eine Beſcheini⸗ 
gung zu ertheilen. Der königlichen Polizei in Berlin ſind ſomit 
die Vorſteher, Ordner, Leiter und auch die Mitglieder der ſoge⸗ 
nannten „Antiſemiten⸗Liga“ wohl bekannt, und da ſich 
die angezogene Verordnung als eine ſolche ſchon durch ihren Titel 
einführt, welche die geſetzliche Freiheit und Ordnung des Vereini⸗ 
gungsrechtes gegen „Mißbrauch“ ſchützt, einen etwaigen Mißbrauch 
„verhüten“ will — ſo iſt anzunehmen, daß die Aufſichtsbe⸗ 
hörden die Statuten der neuen Liga einer ernſtlichen Prüfung 
unterziehen werden. Es kommt hier auch der § 1 Alinea 2 des 
Geſetzes vom 21. Oktober 1878 in Betracht, wonach Vereine zu 
verbieten ſind, in denen auf „den Umſturz der beſtehenden 
Staats⸗ oder Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen in einer 
den öffentlichen Frieden, insbeſondere „„die Eintracht der 
Bevölkerungsklaſſen““ gefährdenden Weiſe zu Tage 
treten“. Den Vereinen ſtehen gleich Verbindungen jeder Art.“ 

— Der Kurioſität halber theilen wir aus der „Morgen— 
ausgabe des „B. B.⸗C.“ und auf deren allerdings nicht 
felſenfeſte Autorität hin Folgendes mit: 


Buch ö 
aus dieſen Statuten wieder, 
„Statuten der Antiſemiten⸗Liga“ 


E WEN der Semiten in die ihrer numeriſchen Stärke ent: 


ſichert. N ` Si 
$ 3. Zur Erreichung dieſes Zieles bedient er ſich unter Anderem 
der folgenden Mittel: d 
a) Begünftigung nichtjüdiſcher Konkurrenten auf allen Gebieten und in 
allen Lebensſtellungen. Ir it 
b) Oeffentliche und private Anregungen zur Beſeitigung des jüdiſchen 
Uebergewichts in der kommunalen und Staatsverwaltung, in der 
Geſetzgebung und in der Geſellſchaft, durch Belehrung, durch Unter⸗ 
bus ſtrebſamer junger el durch Erziehung und Stipendien, 
durch Befreiung unglücklicher Opfer aus Wucherhänden 2 
c) Bekämpfung der jüdiſchen Preſſe durch Unterſtützung und Gründung 
nichtjüdiſcher Journale, und endlich 
d) Bildung excluſiver Zirkel, Klubhäuſer und dergl., zu welchen Juden 
der Zutritt nicht geſtattet iſt. e 
4. Das Symbol des Vereins, den Glauben mit dem Vaterlande 
vereinend, iſt das auf einem Eichenblatt ruhende Kreuz. Schon Seier 
Umſtand beweiſt, daß der Verein in keiner Weiſe agreſſiv vorgeht. Jede 
Gewaltthat, jede Hetze iſt ihm fremd. 2 
Politik iſt in allen Verſammlungen des Vereins ausgeſchloſſen. 
II. Mitgliedſchaft,. Verwaltung und Sitz des Vereins. 
5. Die Mitglieder zerfallen in Berufene und Auserwählte. 
$ 6. Berufener kann jeder anſtändige, 1 von 24 
Jahren werden, der des Schreihens und 1 undig iſt und Garan⸗ 
tien dafür bietet, daß er dem Verein de Zieles wegen und nicht aus 
eitel Neugier oder aus unlauteren Abſichten beitritt. Ausnahmsweiſe 
können auch Männer unter 24 Jahren aufgenommen werden. e 
87. Der Auf unehmende hat ſich beim Bureau des Vereins 
schriftlich zu melden, feine mit eigener Namensunterſchrift verſehene 
Photographie einzureichen und muß ſich auf zwei Berufene oder einen 
Auserwählten beziehen können. a RECH, h 
Bei zuſagendem Beſcheid wird ihm die mit dem Vereinsſtempel 
verſehene Photographie furnace und das Symbol des Vereins 
übergeben. Beides dient ihm Verſammlungen oder dem Einzelnen 
gegenüber als Legitimation. : 
8 12. Nur den Auserwählten, nicht aber den Berufenen iſt die 
Mitwirkung in der Verwaltung des Vereins geſtattet. 
$ 13. Jedes berufene Mitglied, das wenigſtens ſechs Monate 
dem Verein angehört, und fix um den Verein wohl verdient gemacht 
hat, wird auf eigenen Antrag in die Zahl der Auserwählten auf⸗ 
genommen. e ` 
Auf Antrag von wenigſtens 3 Auserwählten, und unter Bürg- 
ſchaͤft derſelben, können Berufene, und namentlich Ehrenmitglieder, 
auch Auserwählte werden, ohne die vorerwähnte Probezeit beſtehen zu 


aus. 


Sien, wenn deren Intereſſe für den Verein über allen Zweifel er⸗ 


iſt. 

5 Der Sitz des Vereins iſt Berlin. 

18. Als Organe des Vereins werden alle Zeitungen mit anti⸗ 
3 benutzt; die Auswahl derſelben liegt der Verwal⸗ 
tung ob. 

London, 14. Oktober. Wie heute aus Allahabad gemel- 
det wird, ergab ſich bei einem Beſuche, den General Ro⸗ 
berts und ſein Stab dem Bala Hiſſar zu Kabul 
abſtatteten, daß ein Theil der Geſandtſchafts gebäude, 
nämlich derjenige, von dem aus Cavagnari und ſeine Schick⸗ 
ſalsgefährten am 3. September ſtundenlang ein wohlgezieltes 
Feuer auf ihre Angreifer abgegeben hatten, bis auf die Außen⸗ 
wände abgebrannt war. Die Leichen Major Cavagnari's und 
Dr. Kelly's befinden fich angeblich unter den Brandreſten ver⸗ 
ſchüttet und ſollen ausgegraben werden. Ein Notizbuch des Er⸗ 
ſteren wurde im Palaſte des Emirs gefunden. Mit Ausnahme 
des erwähnten abgebrannten Theiles der Geſandtſchaftsgebäude 
find letztere unverſehrt, aber völlig ausgeplündert. Was die Ver⸗ 
folgung der in der Richtung von Ghuzni entwichenen Aufrührer 
anlangt, ſo war der Vorſprung der letzteren zu groß, als daß 
größere Abtheilungen hätten eingeholt werden können. Auch iſt 
es wahrſcheinlich, daß ſie ſich in viele kleine Partieen aufgelöſt 

tten. Eine ſolche in der Stärke von 17 Mann wurde bei der 
fi bis auf eine Entfernung von 20—30 km von Kabul er: 
ſtreckenden Verfolgung eingeholt und niedergemacht. Ob nun⸗ 
mehr, außer der in etwa zehn Tagen zu erwartenden Herſtellung 
der Verbindung mit der inzwiſchen bis Jellalabad vorgerückten 
Khyberpaß⸗Kolonne, vor Eintritt des Winters noch weitere mili⸗ 
täriſche Operationen, etwa durch Entſendung fliegender Kolonnen 
nach verſchiedenen Richtungen hin, vorgenommen werden ſollen, 
darüber verlautet noch nichts. Sehr wahrſcheinlich aber iſt, daß 
fo bald als irgend thunlich ein Vorrücken gegen Ghuzni ſtattfin⸗ 
den wird, und zwar ſowohl von Kabul als von Khelat⸗i⸗Ghilzai 
Denn nicht nur wird dieſe Veſte der verſprengten aufrüh⸗ 
riſchen Beſatzung Kabuls allem Anſcheine nach als Sammelpunkt 
dienen, ſondern ſie ſelber zählt noch eine ſolche Anzahl von Trup⸗ 
pen, daß ſie davon drei Regimenter erübrigen konnte, um ſie den 
Aufrührern zu Hülfe zu ſenden. In Bezug auf die politiſche 
Regelung, welche mit dem Lande vorgenommen werden ſoll, fehlt 
es noch immer an beſtimmten Anzeichen. Nur ſcheint der Plan, 
Kabul der Eigenſchaft als Hauptſtadt Afghaniſtans zu entkleiden 
und an ſeiner Stelle etwa Kandahar zum Sitz der Regierung zu 
erheben, an Geſtalt zu gewinnen. Dies würde indeß nicht etwa 
bloß als eine Strafe für die Bevölkerung Kabuls, ſondern mehr 
noch in dem Sinne geſchehen, daß die neue Hauptſtadt für die 
Engländer jederzeit leicht erreichbar wäre. Vielleicht verbindet 
ſich damit eine Beſetzung von Kandahar ſelber ſo wie von Khe⸗ 
lat⸗i⸗Ghilzai, Ghuzni, Kabul und Jellalabad, entweder bloß auf 
einen noch näher zu bemeſſenden Zeitraum, und den Afghanen 
die nöthige Achtung vor den Engländern beizubringen, oder eine 
dauernde Belegung dieſer feſten Plätze. 


* 4e 
f Locales und Provinzielles. 
Poſen, 18. Oktober. 

Ein Theil unſerer berliner Poſt iſt heute ausge⸗ 
blieben. 

— [Anleihe des Kreiſes Wreſchen.] Der 
„Reichsanzeiger“ publizirt ein allerhöchſtes Privilegium wegen 
eventueller Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-An- 
leiheſcheine des Kreiſes Wreſchen bis zum Betrage von 400,000 
Mark Reichswährung. Die Verzinſung ſoll mit 4½ Prozent 


geſchehen. 

r. Aſpirantinnen Prüfung. Zu der am 13. und 14. d. Mts. 
unter Zort des Provinzial⸗Schulraths Luke hier abgehaltenen Prü⸗ 
fung zur Aufnahme in das Seminar für Erzieherinnen und Lehrerinnen 
an höheren Mädchenſchulen hatten ſich 23 1 gemeldet. 
Von dieſen beſtanden 9 die Prüfung nicht; eine Aſpirantin wurde nur 
probeweiſe aufgenommen. 4 "eh 

Buk, 15. Oktbr. [Viehzählung. Trichinen. Jahr⸗ 

markt.] Die unterm 7. d. M. in hieſiger Stadt erfolgte Aufnahme 
des Pferde⸗ und Rindviehbeſtandes weiſt im Ganzen 91 Pferde und 
210 Stück Rindvieh nach. — Am vergangenen Sonnabend, den 11. d. 
Mis. wurden bei einem Fleiſcher hierſelbſt von einem der hiefigen 
Fleiſchbeſchauer in einem Schweine Trichinen vorgefunden. Das betr. 
Schwein wurde daher in Beſchlag Ae und nach Vorſchrift unter 
polizeilicher Aufſicht vernichtet. — Am geſtrigen Tage wurde hierorts der 
letzte von den hier ſtattfindenden jährlichen 4 Jahrmärkten abgehalten. 
Der Beſuch deſſelben war für die verſchiedenen Handelsleute, nament⸗ 
lich auch für Pferde⸗ und Rindviehbeſitzer bis gegen Mittag ein ziemlich 
lohnender, da ſich eine Menge Käufer bw Fe hatten. Am Nach 
mitfage wurden unſere Käufer ſowie Verkäufer jedoch von einem 
ſtarken und anhaltenden Regenguß überraſcht, weshalb ſie ſich genöthigt 
ſahen, den Marktperkehr gänzlich einzustellen, und die Rückfahrt nach 
ihren bezüglichen Wohnorten vorzuziehen. 
% T. Paradies, 16. Oktober. [Lehrerprüfung.] Bei der im 
hieſigen Seminar vom 6. bis 12. d. Mts. abgehaltenen Prüfung von 
36 Lehrern, von denen einer der Provinz Brandenburg und einer der 
Provinz Sachſen angehörte, wurden 21 für geeignet zur deſimtipen 
Anſtellung im Lehramt befunden. Als Kommiſſare der Provinzial⸗ 
Schulbehörde fungirten die Herren Regierungs⸗ und Schulräthe Luke 
und Dittmar. Anweſend bei der Prüfung war am 8. d. Mts. der 
königl. Kreisſchulinſpektor Herr Tecklenburg. 


Staats: und Polkswirthſchaft. 


Bromberg, 17. Oktober. [Schiffsverkehr auf dem 
Bromberger Kanal vom 16. bis 17. Oktober, Mittags 
12 Uhr.] Schiffer Ferdinand Schröder, I. 16610, Det, Bretter, von 
Bromberg nach Birlin. Auguſt Hemmerling, 1. 15309, Güter, von 
Magdeburg nach Danzig. Julius Schwarz, J. 4096, Thon, von Halle 
nach Warſchau. Franz Menzel, III. 1622, Güter, von Glietzen nach 
Bromberg, Guſt. Götze, IX. 3708, Schießpulver, von Spandau nach 
Danzig. Ernſt Behr, XIIl. 2300, Weizenmehl, von Bromberg nach 
Berlin. Heinrich Machull, I. 11365, Eiſenblech, von Küſtrin nach Dan⸗ 
G Friedrich Erſeleben, VIII. 1099, Maſchinentheile, von Tegel nach 
a. Ferdinand Bruhn, VIII. 1179, Ro gen, von Plock nach Ber 

Friedr. Liebſch, VI. 589, Roggen, von Plock nach Berlin. > 
Krefeld, 17. Oktober. Bei dem heute abgehaltenen Termin 
zum Verkauf der Krefeld Kreis Kempener Induſtriebahn erfolgte der 
„Krefelder Se) zufolge fein Gebot. Der Taxwerth dieſer Bahn 
beträgt 972,956 M. 30 Pf. 


lin. 


Jermiſchtes. 

Im „Berner Intelligenzblatt“ wird auf eine eigenthümliche 
Naturerſcheinung aufmerkſam gemacht, welche Fm an hellen 
Abenden an der „Jungfrau! bemerkbar iſt. Ungefähr nach 4 Uhr 
Abends, wenn die Sonne zurücktritt, bildet ſich auf ihrer Nordſeite ein 
Wappenſchild, in welchem nach und nach ein faſt vollſtändiges eidge⸗ 
nöſſiſches Kreuz entſteht. Natürlich macht dieſe Erſcheinung, bauptſäch⸗ 
lich ihres nationalen patriotiſchen Charakters wegen, unter dortigen 
Bevölkerung viel von ſich reden. 5 

Fünflinge. Der ſeltene Fall, daß infinge eboren werden 
und am Leben bleiben, hat ſich nach einer Mittheilung berliner Blätter 
in Volmarſtein ereignet. Die Frau eines Fabrikbeſitzer brachte nämlich 
Fünflinge zur Welt, welche ſämmtlich leben, geſund ſind und bereits 
die Taufe empfangen haben. Auch die Mutter befindet ſich den Um⸗ 
ſtänden nach wohl. leg 8 g e 

Aus Griechenland iſt bei dem „R.⸗A.“ die telegraphiſche Mit- 
theilung eingegangen, daß der Wiederbeginn der Ausgrabungs⸗Arbeiten 
auf dem Boden des alten Olympia am 14. d. M. ſtattgefunden hat. 
Lg TER TE 


Felegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 17. Oktober. (Ausführliche Wiedergabe.) Am 
16. d. trat der Bundesrath unter dem Vorſitze des Staats⸗ 
miniſters Hofmann zu einer Plenarſitzung zuſammen. In der 
Zuſammenſetzung des Bundesraths ſind, wie der Vorſitzende zu⸗ 
vörderſt zur Kenntniß brachte, Aenderungen inſofern eingetreten, 
als der königlich preußiſche Staats- und Finanzminiſter Bitter 
und der kaiſerliche Unterſtaatsſekretär im Reichsſchatzamt, Scholz, 
an Stelle des aus dem Amte geſchiedenen Staatsminiſters 
Hobrecht und des Oberpräfidenten, Wirkl. Geh. Raths 
v. Möller zu preußiſchen Bevollmächtigten ernannt worden ſind. 
Ferner iſt der Direktor im Reichsſchatzamt, Burchard, zum 
ſtellvertretenden preußiſchen Bevollmächtigten ernannt worden 
und der königliche württembergiſche Oberſteuerrath v. Moſer 
aus dem Bundesrath ausgeſchieden. Auf die Mittheilung über 
die erfolgte gerichtliche Beſtrafung einer Beleidigung des Bundes⸗ 
raths durch die Preſſe wurde beſchloſſen, von der im Strafer⸗ 
kenntniß zugeſprochenen Publikationsbefugniß Gebrauch zu machen. 
Vorlagen betreffend a) die Ausführung des Geſetzes vom 
20. Juli d. J. über die Statiſtik des Waarenverkehrs des deut⸗ 
ſchen Zollgebiets, b) Zollbefreiung der auf Privattranſitlagern 
verdorbenen Heringe, c) die zollamtliche Behandlung des in 
Flößen eingehenden Bau- und Nutzholzes, d) die Zulaſſung 
von Privattranſitlagern für Holz, ein Antrag Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershauſen betr. die Erſtattung der Aufwendungen für Kaſerne⸗ 
mentsbauten, Anträge Bremens betreffend a) die Zollbehand⸗ 
lung des ſeewärts über deutſches Zollausſchußgebiet ein⸗ 
gehenden Salzes, b) die Zollbehandlung der Cigarrenkiſten⸗ 
bretter und endlich ein Antrag, betreffend die Herbeiführung 
einer Vereinbarung über die wechſelſeitige Mit⸗ 
theilung der Straferkenntniſſe wurde den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen. Sodann wurden mündliche Berichte erſtattet 
über Geſuche um Rückvergütung der Steuern für ausgeführten 
Spiritus, um Erlaß von Nachſteuer, ſowie über 2 Rekursgeſuche 
von Beamten der Poſtverwaltung gegen ihre Penſionirung. — 
Es wurde, den Ausſchußanträgen entſprechend, beſchloſſen den er⸗ 
wähnten Petitionen nicht ſtatt zu geben. Es folgten Mit⸗ 
theilungen über eingegangene, den betreffenden Ausſchüſſen 
zugetheilte Eingaben, und die Vorlegung weiterer Eingaben, 
welche ebenfalls den Ausſchüſſen zugehen ſollen. Schließlich 
nahm die Verſammlung noch eine Anzeige des Zollausſchuſſes 
entgegen, nach welcher der Anſchluß der nach dem Beſchluſſe vom 
16. Juni c. dem Zollgebiete anzuſchließenden bremiſchen Gebiets⸗ 
ka erfolgt, die Nachſteuer erhoben und der freie Verkehr eröff⸗ 
net iſt. 

Berlin, 17. Oktober. S. M. Kanonenboot „Hyäne“, 4 Geſchütze, 
Kommandant Kapt.⸗Lt. v. Gloeden, iſt am 11. d. M. in Plymouth 
eingetroffen und beabſichtigte am 15. d. M. via Madeira nach Monte⸗ 
video in See zu gehen. 

Baden-Baden, 17. Oktober. Dem geſtern beim Kaiſer 
ſtattgefundenen Diner wohnten die Generalität von Straßburg, 
Karlsruhe und Raſtatt bei. Ihre Majeſtäten und die badiſchen 
Herrſchaften ſind heute einer Einladung zum Diner beim Grafen 
Chreptowitſch auf Schloß Seelach gefolgt. 

rüſſel, 17. Oktober. In Chätelineau 
ſammlung ſtrikender Arbeiter ſtatt, in welcher ein Mitglied der 
Internationale in Brüſſel eine Rede hielt. Die anweſenden 
Gendarmen : ahmen, wie es heißt, in Folge eines Mißverſtänd— 
niſſes, Veranlaſſung zum Einſchreiten und machten von der 
Schußwaffe Gebrauch, wobei mehrere Arbeiter verwundet wurden. 
Die Ruhe wurde alsbald wieder völlig hergeſtellt. 

Wien, 17. Oktober. Die „Polit. Korreſp.“ läßt ſich aus 
Cettinje von heute melden: Der Fürſt von Montenegro iſt mit 
dem Präſidenten des Senats, Petrovic, und dem Miniſter Urbica 
geſtern nach Andrejevika abgereiſt, um die Poſitionen bei Plava 
und Guſinje zu beſichtigen. 

Bukareſt, 17. Oktober. Von den 9 Millionen Franks, 
welche die Regierung der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft ſchul— 
dete, wurden 2 Millionen Ende September und 7 Millionen 
jetzt gezahlt, jo daß die geſammte Rechnung nunmehr be— 
glichen iſt. 

Tiflis, 16. Oktober. Die Legung des Telegraphenkabels 
von Baku (Weſtſeite des Kaſpiſchen Meeres) nach Krasnowodsk 
(fette des Kaſpiſchen Meeres) iſt nunmehr vollendet, das 
Funktioniren des Telegraphen iſt ein durchaus zufriedenſtellendes. 

Newyork, 17. Oktober. Der hamburger Poſtdampfer 
„Suevia“ iſt hier eingetroffen. 


fand eine Ver⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Telegrapyiſche Gau 


Sörſenberichte. 
5 Fonds⸗Courſc. 

Frankfurt a. M., 17. Oktorr, (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
Lond. Wechſel 20,35. amer do. 80.45. Wiener do. 172,60. K.⸗M.⸗ 
St.⸗A. 1413. Rheiniſche do. 164. Heſſ. Ludwigsb. 79%. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1328. Reichsanl. 974. Reichsbank 153. Darmſtb. 1333. Meininger 
B. 81. Oeſt⸗ung. Bt. 721,00. Kreditattien“) 229} Sübertente 60 . 


Papierrente 59. Goldrente 703. Ung. Goldrente 821. 1860er Loos 
122}. 1863er Looſe 295,50. Ung. Staats! 183,50. do. Oſtb.⸗Obl. 15 
731. Böhm. hn 1631. Eliſabethb. 149%. Nordweſtb. 1122. 
Galizier 2078. SCHT 2294. ` Somborpen") 684. Italiener 
. 1877er Rufen 89%. II. Orientanl. 614. Jentr. Paciſie 108: 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 228%. Franzoſen 2%, . 
Galizier 207%. Ungar. Goldrente 8273. k 
EE IE 
) per medio rein. per ultime 
Frankfurt a. M., 17. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
227%. Franzoſen 2273. Lombarden ——. 1860er Looſe 1228. Oeſterr. 
Goldrente 70}. Ungariſche Goldrente 824. II. Orientanleihe 62. 


d 

III. Orientanleihe 60476 att. Ën 
(Schluß-Courfe.) Geſchäftslos. Courſe mäsig ` 

| 

1 

d 

1 


Wien, 17. Oktober. ( 
ſchwankend, ſchließlich ziemlich feſt. 

Papierrente 68,40. Silberrente 69,60. Oeſterr. Goldrente 81,45. 
Ungariſche Goldrente 95,55. 1854r Monte 121,20. 1860 r Looſe 
127,00. 1864r Looſe 157,75. Kreditlooſe 168,50. Ungar. Prämienl. 
105,00. Kreditaktien 265,30. Franzoſen 265,50. Lombarden 80,50. 
Galizier 240,50, Kaſch.⸗Oderb. 113,70. Pardubitzer 101,00. Nordweſt 
bahn 130,50. Eliſabethbahn 173,00. Nordbahn 2290,00. N 
ungar. Bank 835,00. Türk. Looſe 20,50. 
Auſtr. 135,90. Wiener Bankverein 137,80. Ungac. 
Deutſche Plätze 57,15. Londoner Wechſel 117,40. 


N 


Oeſterreich 
Unionbank 93,70. Anglo⸗ 
Kredit 254,75. 
Pariſer do. 46,30. 


Amiterdanıer do. 96,50. Napoleons 9,32, aten 5,58. Silber H 
100,00. Marknoten 57,80. Ruſſiſche Banknoten 1,25. g 
Wien, 17. Oktober. Abendbörſe. Kreditaktien 264,50. Franzoſen 


Lombarden 80,25. 


264.25. Galizier 240,25. Anglo⸗Auſtr. 135,30. 
Papierrente 68,20. ei e Goldrente 81,35. Ungar. Gold⸗ 
rente 95,32}, Marknoten 57,75, Na oleons 9,314. Matt. 

Florenz, 17. Oktober. 5 pCt. Italieniſche Rente 91,30. Gold 22,34. 

Paris, 17. Oktober Markt ſehr verſtimmt, Renten angeboten. 

3 proz. amortiſirb. Rente 84,50. Zproz. Rente 82,60. Buste de t 
1872 117,20. Italien. 5proz. Rente 79,10. Oeſterr. Goldrente 70. 7 
Ungar. Goldrente 831. Ruſſen de 1877 928. Franzoſen 572,50. Lom⸗ d 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 180,00. Lombardiſche Prioritäten 262,00. 4 
Türken de 1865 11,624. | 

143, Suez⸗ ‘ 


Ah 


Credit mobilier 665, Spanier exter. 15, do. inter. 
kanal⸗Aktien 721, Banque ottomane 516, Societe generale 540, Credit 7 
oncier 1045, Egypter 241, Dan de Paris 830, III. Orientanleihe 62%. 

ürkenlooſe 45,00, Londoner Wechſel 25,29 . E 
Paris, 16. Oktober. Boulevard-Verfehr. Anleihe von 1872 118,27}. ! 
Italiener 79,82}, ungar. Goldrente 83,92%, III. Orientanleihe 63#, ` 
Egypter 241,873. Feſt. * 

London, 17. Oktober. Conſols 97%, Italien. 5pros. Rente 784, { 
Lombarden 74, Zproz. Lombarden, alte 108, Zproz. do. neue 104 É 
SE Ruſſen de 1871 87, 5proz. Ruſſen de 1872 864, Sproz. Ruſſen 
de 1873 89}, proz. Türken de 1865 113, d5proz. fundirte Amerikaner 2 
1058, Oeſterr. Silberrente — do. Papierrente —, Ungar Goldrente 
82}, Oeſterr. Goldrente —, Spanier 15, Egypter 47}. 
Silber —. Platzdiskont 14 pCt. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,61. Wien 11,92. Paris 
25,45. Petersburg 25. 

Aus der Bank floſſen heute 445,000 Pfd. Sterl. 

Yale 80 n 17. Oktober. Wechſel auf London 258. II. Orient: H 
nleihe 908. d 

Newyork, 16. Oktober. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold W 
E e eee 
pCt. fundirte Anleihe von 4. Erie⸗Bahn 464. Central⸗Paci 
1093. Newyork Centralbahn 1204. ˖ ie 


Produkten⸗Courſe. 
Köln, 17. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 


3,7 


um, 


fremder loco 23,50, pr. November 23,25, pr. März 24,45. Roggen 

16,50, pr. No 15,70, pr. März 16,75. 13,50. Rüböl 

loco 29,40, pr. Oktober 29,00, ai 30; De Se Se GC SZ d 
Hamburg, 17. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen loko höh., auf 

Termine feſt. Roggen loko feit i 


auf Termine ſteig. Weizen 
Oktober⸗November 234 Br., 233 Gd., per Abri Mal Ho Br. EH 
Roggen per Oktober⸗November 159 Br., 158 Gd., per April-Mai 160 
Br., 159 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, per Oktober 
56, per Mai 583. Spiritus ruhig, per Okto 46 Br., per 
November⸗Dezember 46 Br., per Dezember⸗Januar 454 Br., pr. April⸗ 
Mai 45 Br. Kaffee an nehm Umſatz 5000 Sack. Petroleum feſt. 
Standard white loko 8,20 Br., 8,10 Gd., per Oktober 8,10 Gd., per 
3 Ge Laag: 9 025 

remen, 17. Oktober. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loko 8,10 Br., pr. November 8,20, pr. Degener 30 Br., 
pr. a e Produkt ee 

Zeft, 17. ober. roduktenmarkt.) Weizen loko und Termine 
feſter, per Oktober 14,60 G5 14,70 Br., per Frühjahr 15,35 Gd., 15,45 
Br. Hafer per Herbſt 6,60 Gd. 6,70 Br. Mais per Oktober 6,90 Gd. 
6,95 Br. — Wetter: Trübe. 

— — SÉ Ge: e Schl 

mſterdam, 17. Oktober. Getreidema ußbericht). Weizen 
auf Termine höher, per Novemher 340, pr. März 353. 900 en “to 
höher, auf Termine beh., pr. Oktober 193, pr. März 204. Raps per 
Herbſt 350 Fl. Rüböl loko 343, per Herbſt 343, per Mai 36. 

Antwerpen, 17. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ſteigend. Roggen ſteigend. Hafer till. Gerſte feit. 
Antwerpen, 17. Oktober. Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffi⸗ 

nirtes, Type weiß, loco 193 bez. 19% Br., pr. November 194 Br., pr. 
November⸗Dezember 19% Br., pr. Januar⸗März 20 Br. Ruhig. 


Marktpreiſe in Breslau am 17. Oktober 1879. 


d 


Feſtſetzungen mittlere leichte Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Süd: | er Höch⸗ ie? 
g . ter drigſt. 
3 f. N M. f. Ge VI f. 
Weizen, weißer 2110 20 10] 19 30 
Weizen, gelber i 19 80 18 80 
SCH) 1 11730 17 16 20 15 80 
oggen, 30 17 — 16 20 15 80 
Gerſte, neue 100 16 70 16 30 14 60 14 10 
afer, alter Kilog. — — | — Weg — 
Gr neuer 12 40/12 -— 
jen € 80115 — 14 10 
Pro 100 Kilogramm fein mittel ordinäre 
Raps „5 22 25 21 — 19 — 
Rübſen, Winterfrucht a 5020 — 18 — 
Rübſen, Sommerfrucht — 119 5016 5 
CHE EE 21 —19:—I1 — 
Schlagleinfaat . 25 50 23 50 120 
oke, ee \ SL 5 16 — 114 — 
Kleeſamen wacher Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogramm 
28—33—38.—41 M., weißer unperänd. 55.60 M., hochfeiner 
über 7285 bez. Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 6,30—6,50 M. 
Septbr.⸗Oktbr. 6,30 | Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kg. 9,70 
bis 9,90 M., fremde — — Mark. Thymothee ruhig, per 50 Ce ` 
12,5 —17—19,50 M. Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. ge 
7—1,30—8,00, blaue 77.308,00 Mark. Heu, per 50 Kilogr. 2,40 
bis 2,70 M. Stroh, per Schock 600 Kilogr. 19,60 — 21,00 M. ar⸗ 


tn, ES Si aat per 1000 Kilo Winter⸗Raps 210—235 1185 8. loko inländ. 129 bis 138 M., ali Ca 8 e M. — Erb 
a Vroduſtlen V — D N.!D. —.— bz., Winter : Rübjen 205—228 M. BIO. SE ſtille, per 1000 Kilo Iofo Futter⸗ 140—146 M. — Winte alben 
Berlin, 17. Oktober. Weizen pr. 1000 Kilo loko 205240. M. ND — a Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 54,8 unverändert, per 1000 Kilo loko 215 bis 235 Mark, per Oktober 


E ez Qualität gef. Gering gelber Märk. — M. ab Kahn Zenit, Is Nam — mit Faß — M., per Oktober 54.8 —53,0 bez., per Oft — M. bez., per April⸗Mal 256 M. bez. — Winterraps per 1000 Kilo 
EA 5 ue 5 d. Kündigung 235 M. Gekündigt 12 ar ovember 8 505 bez., per November⸗Dezember 54,8—55,0 bez., per Toto 220—240 Mk. — 5 er SS 100 Kilo loko ohne 
P kt. 234-235} ds, per Okt.⸗Nov. 2931-2928 1 fer Nov. a Dez. 55—55,1 bz, per Nan Febr. — bez., per April-Mai 57—57,5 57,4 Rob bei Kleinigkeiten 56 M. Br., Bag ktober 55 M. Br., per 

E 2342351 bez., per Dez.⸗J Sen — "e per 5 Februar — bez., E bez., per Mai⸗Juni 57,2—57,7 bezahlt. — Gekündigt. — Gentner — ftober-Novbr. do., per April⸗ Mai 37 M bez. — Spiritus feft, 

RM Deco 2 N Mai: SCH 2453—247 bein lt. Regulirungspreis für die Kündigung — ben. geſtern — bz. — Leinöl per 10,000 Liter pCt. loko ohne Faß 545 M. Gë er Oktober, 

Ka Es gen per 1000 Klo ofo 15017 M. KN Qualität gef. | per 100 Kilo loko 60 M. — Petroleum per 100 Kilo loko 25,0 ttober⸗November und November⸗Dezember 53,8 r. u. Gd., 

= Beine | uf. — a. K. bez. Inländ. 168-170 M. a. B. bez. Ruſſiſcher Mart per Oktober 24,6 bezahlt, per Oktober⸗November 24,6 bezahlt, = Dezember⸗Januar 54 M. bez. u. 755 per Frühjahr 50,2 bis 

k 150-1505 M. ab Kahn bezahlt. — En a re f. d. Kündigung | per SJ Dezember 24,6 bezahlt., per Dezember Januar 5,0 M., per | 56,6 M. bez., per Mai⸗Juni 57,3 M — Angemeldet: 1000 Gre. 

K 151 M. gt ee 42,000 Ctr. Per Oktober 151—1525 bez., Senuneeisebrune 25,7 bezahlt. — Gekündigt — Etr. Regulirungs⸗ Weizen, 1000 Str. Roggen. — Seegen. Preiſe: en 230 
per Okt.⸗Nov. 151—152ʃ bezahlt, per November⸗Dezember 1535—155 preis für die Kundi, ung — bez. — Spiritus per 100 Liter lofo | Roggen 148 M., Rüböl 55 M., Spiritus 53,8 M. 17 — 

055 be per Dez. San. 156—157$ N ed ege 1583 Wë | ohne Faß 55,0 bezahlt, per Oktober 54,8—54,6—55,8 bez., per Oftober- | fejt und höher, ie Ke We M. verſt. bez., Regulirungspreis 8 M. tr., 

K 150 bez., per April⸗Mai 1643—16 bez, per Mai⸗Juni 1631 —165 November 54,8—54,6--55,8 bezahlt, per November⸗Dezember 54,9 bis Oktober 7,85 M. t (Oſtſee⸗Ztg.) / 
d ec Ut. — Gerſte per 1000 La ofo 140—185 nad Qualität 54.7 56,1 bezahlt, per eier Januar — bezahlt, per April⸗ C . EE es | 
5 gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loko 122—153 nach Qualität] Mai 37,5—57,2—58,4 bezahlt, per Mai⸗Juni 57,7—57,4—58,6 Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. 

Is gefordert. Ruſſiſcher 127136 bez., Pommerſcher 130—140 bei Oſt⸗ bezahlt. Denel 70,000 Liter. Regulirungspreis für die Kündi⸗ | Barometer Ther- | 

K u. Weitpreußticher 128-140 bez, Gotcäe 127,136, e, Böhmiicher | gung 55 bezahlt. = B.-3.) Datum. Stunde. 260 über | mo. Wind. Wolkenform. ; 
de naht, Nr Offober 133 Leah SE SCH Stettin, 17. Oktober. (An der Säck) Wetter: Schön. Temp | der Cie, meter 

8 rungspreis — bezah ober eza er Oktober⸗November ettin, 17. Oktober. n ber Bö e h h 5 nz 0 „ 

5 1330. per ee 133 M., RL Mai 1454—146 be | + 5 R. Morgens — 2° R. Barometer 28,5. ind: NW. | 17. Okt. e 2 a Si art = ECH “ Amelie, er N 

. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 171200 M., Futterwaare eisen, Anfangs We, Schluß matt, per 1000 Kilo loko gelber 18 2 Moor 627“ Sail 20.0 Gal bei "a R 

65 160—170 M. — Mais per 1000 Kilo loko 136—140 bez. nach inländ. 210226 9 weißer 215 bis 230 M., per Oktober 230 M. e [Morgs. 6ʃ2 heiter u. Rf. 
. Rumäniſcher — ab Bahn bezahlt, Amerikaniſcher, 37 ab nom., per Ge November 230 bis 229,5 M. ber, per November⸗ Waf d der W̃ 

| Bahn Ka — es) A8 100 M. de 390 We Ko? 00: ns SCH bis Ser dë SCH S ah de, 385, 3 A wer aſſerſtand der arthe. 

N? 30,00 M., 0: 30,00—29,00 8 9 27,50 M. — gen⸗ sagen, nfang uß flau, per ilo loko inländiſcher ; 5 

. di Sac be 23, El Off: 6800. 00 M. per AE, | 15% bis 159 M. ascher 145 big 150 M. per Oftoser 148 N. ee e e 

CG 21.90—22,00 bez., per Okt.⸗Nov. 21. 5 bezahlt, per November⸗ nom., per Oktober November 148 bis ie 5 M. bez., per November⸗ - ` ` - z W 

2 Dezember 21,90—22,05 bez., per Dezember⸗Januar 22,1522, 30 bez., Dezember 148—147,5 M. bez., per Früh jahr 159—157,5 M. bez. — Uess 

* er Jan⸗ Febr. 22,40 —22,50 bez., per April? Mai 23,20—23,40 bezahlt. Gerſte unverändert, per 1000 Kilo go rau⸗ 150-154 M., Futter: 

K dg: t 500 Ctr. Negulirungspreis für die Kündigung 22 bezahlt. 132—140 M. Chevalier 170—176 M. — Hafer ftille, per 1000 Kilo 

e Berlin, 17. Oktober. Die Meldungen der auswärtigen Börſen | Gebotes von 65 Prozent Rente begehrt und Oberſchleſiſche belebt. Auch | Anleihen, aber auch ausländiſche Eiſenbahn ; Obligationen und fremde 

e baben wenig Anregung geboten; die Haltung der pariſer Börse bleibt | andere Eiſenbahnwerthe erfreuten ſich einiger Beachtung und lagen feſt; [Renten waren behauptet, aber ruhig. Die zweite Stunde verlief 

N. unentſchieden und ebenſo eröffnete auch hier der heutige Verkehr. Die | Nur die Aktien von Laurahütte waren anfangs matt, weil ſich die ge⸗ | recht feſt und ziemlich lebhaft; im Vordergrunde ſtanden fortgeſetzt 

CA internationalen Werthe waren anfangs vernachläſſigt und zeigten gegen | "em in Umlauf gebrachten günſtigen Gerüchte nicht beftätigten. Uebri- | Rheinische, Oberſchleſi E und Rumänier. Neu eingeführt wurden 

17 geſtern höchſt unbedeutende Veränderungen. Doch lagen Kreditaktien gens hielt ſich der Bergwerks⸗Aktienmarkt trotz der matten Eiſenpreiſe Breslau⸗Warſchauer Stammprioritäten zum Courſe von 99 pCt. Per 


und Renten verhältnißmäßig feſt. Rumänier zogen angeblich auf bu⸗ ziemlich gut. Banken fanden nur vereinzelt Beachtung und Induſtrie⸗] Ultimo notirte man: Franzoſen 459,50—8,50— 9,50, Lombarden 139, 
kareſter Käufe gi Vor all trat heute der lofale Markt i in den Vor⸗ werthe blieben im allgemeinen vernachläſſigt, hielten ſich aber feit. An⸗ | Kreditaktien 460—459,50—62—461 , Disfonto - Kommandit - Antheile | 
dergrund. Rheinische Eifenbahn-Nitien waren auf die Erwartung eines | lagewerthe konnten als behauptet bezeichnet werden, namentlich deutſche “ 166,10—5,60. Potsdamer zogen an. Der Schluß war feſter. 
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